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Die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und 

Gartenbau (SVLFG) ist das berufsständische 

Sicherungssystem, das landwirtschaftliche Familien und 

Arbeitnehmer gegen die folgenden Risiken absichert: 

 
• Unfall und Berufskrankheit 

• Krankheit 

• Pflegebedürftigkeit 

• Alter 

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
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In Abhängigkeit vom versicherten Risiko ist zuständig: 
 

• Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft (LBG) 
Die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft umfasst rund 1,5 Mio. 

 Mitgliedsunternehmen 

• Landwirtschaftliche Krankenkasse/Pflegekasse 

(LKK/LPK) 

• Landwirtschaftliche Alterskasse (LAK) 

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
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Organisation 

•  Hauptverwaltung in Kassel 

Arbeitsbereich Grundsatz und Querschnitt 

Kompetzenzzentrum Zentraler Innendienst 

Kompetzenzentrum Berufskrankheiten 

• 3 Dienstleistungszentren 

• Zusatzversorgung für Arbeitnehmer 

     in der Land- und Forstwirtschaft (ZLA/ZLF) 

 

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
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Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
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Quelle: Schutz des Anwenders bei der Durchführung von Pflanzenschutzmaßnahmen - Anwenderschutz-Konzept 

Anwenderschutzkonzept 
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• Pflanzenschutzmittel dürfen in Deutschland nur angewendet 

werden, wenn sie zuvor für den vorgesehenen Einsatzzweck vom 

Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) 

zugelassen wurden.  

• Aufgabe des BfR ist es, die gesundheitlichen Risiken von 

Pflanzenschutzmitteln zu bewerten.  

• Durch die gesundheitlichen Risikobewertungen für die 

unterschiedlichen Personengruppen wird sichergestellt, dass von 

Pflanzenschutzmitteln keine unannehmbaren Risiken für die 

Gesundheit von Menschen ausgehen.  

• Bei der Expositionsabschätzung für berufliche Anwender kann ggf. 

berücksichtigt werden, dass der Kontakt mit den 

Pflanzenschutzmitteln, z. B. durch spezielle Arbeitsschutzkleidung, 

reduziert wird.  
 

Quelle: http://www.bfr.bund.de/de/pflanzenschutzmittel-240.html 

Pflanzenschutzmittel 
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Pflanzenschutzmittel 
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• H351 Kann vermutlich Krebs erzeugen.  

• H360Df Kann das Kind im Mutterleib schädigen. Kann 

vermutlich die Fruchtbarkeit beeinträchtigen.  

• H319 Verursacht schwere Augenreizung.  

• H315 Verursacht Hautreizungen.  

• H332 Gesundheitsschädlich bei Einatmen.  

• H302 Gesundheitsschädlich bei Verschlucken.  

• H317 Kann allergische Hautreaktionen verursachen.  

• EUH401 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und 

Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.  

Quelle: Gebrausanleitung Diamant, Fa. BASF 

 

HINWEISE FÜR DEN SICHEREN UMGANG  
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HINWEISE FÜR DEN SICHEREN UMGANG 

• Beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel:  

– (SS110) Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) tragen.  

– (SS2101) Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und festes 

Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) tragen beim Umgang mit dem 

unverdünnten Mittel.  

– (SS610) Gummischürze tragen.  

– (SF245-01) Behandelte Flächen/Kulturen erst nach dem 

Abtrocknen des Spritzbelages wieder betreten.  

• Bei der Ausbringung/Handhabung des anwendungsfertigen 

Mittels:  

– (SS120) Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) tragen.  

– (SS220) Standardschutzanzug (Pflanzenschutz) und festes 

Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) tragen.  

Quelle: Gebrausanleitung Diamant, Fa. BASF 
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Anwenderschutzauflagen 
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Verhalten des Anwenders 

• Folgende Arbeitsschritte werden berücksichtigt: 

– Mischen,  

– Verladen,  

– Handhabung des unverdünnten Produkts,  

– Anwendung und das Ausbringen des verdünnten 

Produkts, 

– Handhabung frisch behandelter Materialien wie 

Pflanzen oder Böden bzw. das Betreten frisch 

behandelter Flächen.  
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Anwenderschutzauflagen 

• Derzeitige Kennzeichnungsauflagen beziehen sich auf PSA: 

– Kopfschutz (Kappe, Kapuze)  

– Augenschutz (Gesichtsschutz, Visier, eng anliegende Schutzbrille) 

– Atemschutz (bestimmte Atemschutzmasken)  

– Handschutz (Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz)) 

– Overall/Schürze (Standardschutzanzug (Pflanzenschutz, 

Chemikalienschürze)) 

– Fußschutz (festes Schuhwerk (z. B. Gummistiefel)  

 

Piktogramm für wasserfeste PSA und geringen 

Schutz gegen chemische Gefahren 
Piktogramm für chemische Gefahren 



Schutzhandschuh (Pflanzenschutz) 
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Verfügbarkeit am Markt 

16 



Fachmeldung – 

Neue Anwendungsbestimmungen im Gesundheitsschutz 

(15.3.2018) 

Wechsel von Kennzeichnungsauflagen zu Anwendungsbestimmungen 

Anwendung ab 01. Mai 2018 

 

betroffen: 

 neue Bescheide (inkl. Notfallgenehmigungen) 

• anlassbezogene Anpassungen von Basiszulassungen nach Anhörung 

• Änderungsbescheid 

KEINE systematische Überprüfung/Anpassung bestehender Zulassungen 

 

Durch die Fassung als Anwendungsbestimmung hat sich der rechtliche 

Status geändert. Die Missachtung der Vorschriften stellt nun eine 

Ordnungswidrigkeit dar. Verstöße können durch die zuständigen 

Überwachungs- und Kontrollbehörden der Länder mit einem Bußgeld 

geahndet werden. Das BVL sieht hierin eine deutliche Stärkung der Position 

der Landesbehörden bei der Beratung von Anwendern und der Überwachung 

der sachgerechten Anwendung von Pflanzenschutzmitteln. 17 
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Anforderungen an Traktoren 

• EN 15695 unterscheidet 4 Kategorien von PSM Kabinen 

– Kategorie 1 kein definiertes Schutzniveau  

– Kategorie 2 Schutz vor Staub 

– Kategorie 3 Schutz vor Aerosolen 

– Kategorie 4 Schutz vor Gasen 

 
• Traktor mit geschlossener Kabine ist gängige Praxis. 

• Das zusätzliche Tragen von PSA in der Kabine findet nach den 

Erfahrungen der Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten 

und Gartenbau nur geringe Akzeptanz. 

• Beim Ausbringen von PSM ohne Schutzkabine bleibt PSA 

weiterhin notwendig. 

• Zum Ansetzen der Spritzbrühe bleibt PSA weiterhin notwendig. 



19 

Kabinen Kategorisierung Agritechnica 2015 
  

Category 3  

According to  

EN 15695-1:2009  

N.N 



Pflanzenschutzkabinen nach EN 15695 
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Kabinen Kategorisierung Agritechnica 2015 
  



Pflanzenschutzkabinen nach EN 15695 
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Pflanzenschutzkabinen nach EN 15695 
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Pflanzenschutzkabinen nach EN 15695 
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Pflanzenschutzkabinen nach EN 15695 
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Pflanzenschutzkabinen nach EN 15695 
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ISO 21191 "Close Transfer Systems“ CTS 
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Ezi-connect (Fa. Scholle IPN, Fa. BASF) 

Easy Flow M (Fa. agrotop, Fa. Bayer) 
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Aufbewahrung von PSA - Agritechnica 2015 
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